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Schwerpunkt

nieren von Fertigkeiten (wie halte ich mein
Kind, wenn ich ihm die Zähne putze, wie
führe ich ihm die Hand, wie mache ich es
selbst, damit ich es ihm gut zeigen kann)
führt zu einer Steigerung der Selbstwirksam-
keitserwartungen und damit zu einer Ver-
besserung der Handlungsbereitschaft. 

Rückfallprophylaxe: Methoden der
Handlungskontrolle
Selbst wenn wir ein Verhalten ergriffen ha-
ben, reicht die Willenskraft nicht immer aus,
um es über längere Strecken aufrecht zu er-
halten. Einige Methoden der Handlungskon-
trolle können dabei helfen, Durchhalte-
willen und -fähigkeit zu stärken. So lässt sich
die Umwelt förderlich gestalten („Stimulus-
kontrolle“), indem erleichternde Stimuli ge-
zielt aufgesucht, störende gezielt vermieden
werden. Legt man die Zahnputzzeiten so,
dass wirklich Zeit besteht, sich um das Kind
zu kümmern, kann das ebenso nützlich sein

wie eine klare Vereinbarung der Eltern, dass
während der Zahnputzzeiten der betreuende
Elternteil nicht ans Telefon abgerufen wird.
Auch gezielte Selbstverstärkung, soziale
Unterstützung, z.B. durch den Zahnarzt/die
Zahnärztin, können hier hilfreich sein.

Fazit: Elternarbeit – auch eine Frage der
Psychologie 
Zahnärztinnen und Zahnärzte können El-
tern dabei unterstützen, die Verantwortung
für die Mundhygiene ihrer Kinder zu über-
nehmen. Dabei geht es nicht nur um die did-
aktisch gelungene Vermittlung des relevan-
ten Wissens. Die Psychologie des Handelns
spielt hier eine wesentlich Rolle und sollte
entsprechende berücksichtigt werden. 
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